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Auf Krabbensafari
R. U. · Touristen können Königskrab-
ben in Bugøynes nicht nur probie-
ren, sondern selbst auf die Jagd nach
ihnen gehen. In den Sommermonaten
nimmt der Fischer Leif Ingilæ Gäste
mit an Bord. Infos: http://kingcrabsa-
fari.no Auch im Winter können Besu-
cher im Norden Norwegens auf Königs-
krabbensafari gehen. Zum Beispiel mit
dem Deutschen Dirk Heidschwaiger.
Statt in ein Boot zu steigen, fegen die
Touristen dann in einem Schneemobil-
schlitten über den zugefrorenen Fjord,
bis zu einem Loch im Eis, durch das sie
die Körbe voller Krabben emporheben.
Buchungen derTour auf derWebsite des
Snowhotel Kirkenes: https://www.snow-
hotelkirkenes.com/king-crab-safari.

40-Jährige aus Albanien und zog, wie
der Koch Høiberget, der Liebe wegen
an das Ufer der Barentssee.

Fast siebenhundert Exemplare der
Edelware füllen die Tanks der Fabrik.
Immer wieder ragen dornige Beine
aus dem Wasser, kratzen an den Wän-
den, krallen sich um ihre Ränder und
plumpsen zurück ins Meerwasser, mit
dem die Wannen ständig versorgt wer-
den. «Wir haben Kapazitäten für 15
Tonnen. Doch gegenwärtig sind es ge-
rade einmal 2,5 Tonnen. Das ist sehr
wenig», erklärt Kryeziu. Aber zu die-
ser Jahreszeit besorgt ihn das nicht. Es
ist Nebensaison.

Ausserdem haben Leif und Ken
Goran Ingilæ für Nachschub gesorgt.Mit
zwei Kollegen hebt Kryeziu die zappeln-
den Krebstiere aus den Plastikbottichen
heraus.Verletzte und weiblicheTiere, die
von den Fischern übersehen wurden, sor-
tieren sie aus. Die gesunden männlichen
Krabben wägen sie und tackern ein Eti-
kett an ihren gepanzerten Rumpf.Neben
dem Firmenlogo prangt ein QR-Code
auf dem Label. «Den kann jeder scan-
nen und erfährt das genaue Gewicht,
das Fangdatum, und er sieht das Profil
des Fischers, der die Krabbe angeliefert
hat», erklärt Kryeziu. Damit wolle man
die Firmenmarke stärken und sich von
der wachsenden Konkurrenz der Krab-
benfabriken an der nordnorwegischen
Küste abheben. «So erkennt jeder sofort,
woher die Krabbe kommt.»

Aus der Arktis in die Welt

Maximal zwei Wochen bleiben die Tiere
in der Fabrik. Dann werden sie – in Bo-
xen, mit Eis gekühlt – nach Kirkenes ge-
bracht und von dort über Oslo in alle
Himmelsrichtungen geflogen. Maximal
vierzig Stunden können sie ohne Wasser
auskommen. Die Liste der Kunden, die
für ein Kilo Königskrabbe zwischen 40
und 50 Euro zahlen, reicht von exklusi-
venHotels inDubai bis zu Sterne-Restau-
rants wie dem «La Paix» in Brüssel oder
dem«Noma» inKopenhagen.Auch für die
Schiffe der Hurtigruten, die auf den Spu-
ren der alten Postschifflinie die norwegi-
sche Küste hoch- und runterfahren, wer-
den bei der Firma Krabben bestellt.

Während jede frisch gefangene
Krabbe eine digitale ID verpasst be-
kommt, wandert Trond Høiberget, ein
Headset-Mikro am Kopf, durch sein
Restaurant. Um die Tische sitzen über-
wiegend junge Gäste und löffeln Fisch-
suppe. Es sind Austauschstudenten aus
Europa, die in Finnland studieren und
eine Busreise nach Bugøynes gebucht
haben. Høiberget hat die Koopera-
tion eingefädelt. Seine Stimme ertönt
blechern aus Lautsprechern: «Als im
19. Jahrhundert in Finnland eine Hun-
gersnot herrschte, kamen viele Finnen
nach Bugøynes. Sie brachten zwei Dinge
mit: die Sprache und die Saunakultur.»
Gespannt lauschen die Studenten dem
Tausendsassa, dessen «Bistro» gleich-
zeitig Postamt und Bank des Dorfes ist.
Seine Sauna, die er für grosse Gruppen
errichtet hat, ist ihr nächster Programm-
punkt.Während sie sich nach dem ersten
Saunagang schreiend in den eiskalten
Fjord stürzen, kehrt in Bugøynes wie-
der Ruhe ein. Høiberget räumt ab und
schliesst die Tür seines Restaurants.

Er ist froh, dass nach der Zeitungs-
anzeige niemand Interesse an ihnen
hatte. Denn eine Zukunft woanders als
in seinem Bugøynes, am für ihn schöns-
ten Ende derWelt, kann er sich nicht vor-
stellen – dank dem krabbelnden Schatz
aus dem Meer.

Die Schale der Krabbe wird hellorange, wenn sie gar ist.

40 bis 50 Euro bezahlen Gourmetrestaurants für ein Kilogramm Königskrabbe.Touristen lassen sich gerne mit der wertvollen Delikatesse fotografieren.

Für die Fischer in Bugøynes ist der Krabbenfang die Haupteinnahmequelle.

ImWinter tanzen in Bugøynes die Polarlichter am Himmel.


